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Medienmitteilung

Motion Hany verlangt vorgezogene Investitionen in Schieneninfrastruktur
SBB-Bauprojekte jetzt realisieren
Zürich, 12. Dezember 2008 – Auch ohne umfangreiche Impulsprogramme kann der Bund die Konjunktur stützen. Dazu braucht es nachhaltige, wertvermehrende Investitionen zum richtigen Zeitpunkt. Gibt der Bund beispielsweise ausführungsreife Projekte frei, kann relativ rasch und wirkungsvoll ein Zeichen zur Abfederung einer drohenden Rezession gesetzt werden. Genau dies beabsichtigt eine gestern im Nationalrat eingereichte Motion. Nationalrat Urs Hany verlangt in seinem Vorstoss zusammen mit 58 Ratskolleginnen und -kollegen, dass baureife Projekte bei den SBB vom Parlament umgehend finanziert und freigegeben werden.
Die Umsatzzahlen der Bauwirtschaft im letzten Quartal 2008 lassen sich zwar sehen. Geprägt ist der hohe Umsatz im Tiefbau aber vor allem durch einzelne Grossprojekte beim Nationalstrassen- und Bahnbau, wie zum Beispiel die NEAT-Lose am Gotthard oder Monte Ceneri, die Durchmesserlinie Zürich oder die Fertigstellung der Autobahnen A9 und A16 in den Kantonen Wallis, Jura und Bern. Düsterer sind die Aussichten auf weniger grosse Infrastrukturprojekte, welche für die kleinen und mittleren Bauunternehmungen von zentraler Bedeutung sind. Verschiedene Unternehmen vermelden seit einigen Wochen rückläufige Bau- und Offertvolumen.

Keine Konjunkturstütze mit der Giesskanne
Wie soll die öffentliche Hand reagieren, wenn eine Stagnation oder gar Schrumpfung der Wirtschaft droht? Umfassende Konjunkturförderungsprogramme sind zu Recht verpönt. Hohe staatliche Ausgaben stehen bei den meisten Programmen einem marginalen Nutzen gegenüber. Denn die Auswirkungen von staatlichen Impulsprogrammen wirken meist zu spät und oft am falschen Ort.

Motion Hany verlangt rasche Realisierung konkreter Projekte
Die Situation bei den Schweizer KMU wird positiv beeinflusst, wenn notwendige, bereits beschlossene und vor allem baureife Projekte realisiert werden können. Die Motion von Urs Hany fordert vom Parlament, für das Jahr 2009 Projekte im Umfang von knapp 500 Millionen Franken zu finanzieren und freizugeben. Für das Jahr 2010 sollen 570 Millionen Franken für Bahnausbauten, Projektierungen und Studien bereitgestellt werden. Im Vordergrund stehen 

rund 50 kleinere Infrastrukturprojekte wie Bahnhofausbauten, Schutzdammbauten, Sanierungsarbeiten an Unterführungen und kleinere Kapazitätserweiterungen. Zudem sind an 345 Kleinbahnhöfen in der ganzen Schweiz Rennovationsarbeiten durchzuführen sowie Studien und Projektierungen für dringende ZEB-Projekte vorzuziehen (Nord- und Südzufahrten zum Gotthard-Basistunnel, 4. Gleis Lausanne-Renens, 3. Gleis Renens-Allaman, 4. Teilergänzung S-Bahn Zürich, 2. Tunnelröhre durch den Heitersberg sowie Südumfahrung Olten).
www.infra-schweiz.ch

Weitere Auskünfte:
Urs Hany, Nationalrat, Vorstandsmitglied Fachverband Infra, Mobile 079 431 99 57

Dr. Benedikt Koch, Geschäftsführer Fachverband Infra, Mobile 079 622 09 40
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